
Pflegebildungssystem

Mittlerer SchulabschlussHauptschulabschluss (o.Ä.) HochschulreifeAllgemeinbildung

Bachelorstudium2

Hochschulbildungsbereich Pflege

Masterstudium2

Primärqualifizierendes 
Bachelorstudium

Promotion Habilitation

Additives Bachelorstudium4

(z.B. Pflegemanagement oder 
Pflegepädagogik)

Ausbildungsintegrierendes / -
begleitendes 

Bachelorstudium3

Weiterbildungen
Fachweiterbildungen1

(z.B. Anästhesie und 
Intensivpflege)

Leitungs-
weiterbildungen

(z.B. Weiterbildung zur 
Leitung einer 

Station/eines Bereiches)

Berufsbildungsbereich Pflege

Fachkraftausbildung

Assistenzausbildung

Weiterbildungen für 
spezifische pflegerische 
Problemstellungen und 
Anwendungsbereiche

(z.B. Pflegefachfrau/-
fachmann für spezielle 

Schmerzpflege, 
Praxisanleitung)

Kästchengröße
Die Größe der Kästchen hat 
keine inhaltliche Bedeutung. 
Unterschiedlich große 
Kästchen dienen lediglich 
einer besseren visuellen 
Darstellung. 

Pfeilfarbe
Regulärer Bildungs-
übergang nach 
erfolgreichem Abschluss 
eines Bildungsganges
Abbruch des 
Herkunftsbildungsgangs 
und Aufnahme eines 
neuen Bildungsgangs

Legende

1: Fachweiterbildungen gem. 
DKG, Länderregelungen oder 
Landespflegekammern 
Endoskopie; Intensiv- und 
Anästhesiepflege; 
Nephrologie; Notfallpflege; 
Onkologie; Operationsdienst; 
Pädiatrische Intensiv- und 
Anästhesiepflege; Psychiatrie, 
Psychosomatik und 
Psychotherapie

2: Abschlüsse im Bachelor-
und Masterstudium
Abhängig vom absolvierten 
Bildungsgang wird der 
Abschluss B.Sc., B.A., B.Ed., 
M.Sc., M.A. oder M.Ed. 
erworben.

3: Farbgebung des Kästchens 
Ausbildungsintegrierendes/ 
-begleitendes 
Bachelorstudium
Bei diesem Bildungsgang 
werden zwei Bildungsbereiche 
in einem Bildungsgang 
vereint. Der Bildungsgang 
umfasst sowohl Elemente des 
Hochschulbildungsbereichs 
(blau) als auch Elemente des 
Berufsbildungsbereichs 
(orange).

4: Additives Bachelorstudium
• Nach Erwerb der 

Hochschulreife ist kein 
Übergang in die additiven 
Bachelorstudiengänge 
möglich; hierzu muss die 
Fachkraftausbildung 
bereits abgeschlossen 
sein. 

• Nach Abschluss der 
Fachkraftausbildung ist 
i.d.R. lediglich ein 
Übergang in die additiven 
Bachelorstudiengänge 
sinnvoll, da die anderen 
beiden Arten des 
Bachelorstudiums als 
Alternative zur 
Fachkraftausbildung 
anzusehen sind. 

• Nach Abschluss eines 
primärqualifizierenden 
oder eines 
ausbildungsintegrierenden
/ - begleitenden 
Bachelorstudiums kann 
ein additiver 
Bachelorstudiengang 
absolviert werden.

Erläuterungen

Kompetenzniveau



Pflegebildungssystem – Quantitative Datenlage

Mittlerer SchulabschlussHauptschulabschluss (o.Ä.) HochschulreifeAllgemeinbildung

Bachelorstudium2

Hochschulbildungsbereich Pflege

Masterstudium2

Primärqualifizierendes 
Bachelorstudium

Promotion Habilitation

Additives Bachelorstudium4

(z.B. Pflegemanagement oder 
Pflegepädagogik)

Ausbildungsintegrierendes / -
begleitendes 

Bachelorstudium3

Weiterbildungen
Fachweiterbildungen1

(z.B. Anästhesie und 
Intensivpflege)

Leitungs-
weiterbildungen

(z.B. Weiterbildung zur 
Leitung einer 

Station/eines Bereiches)

Berufsbildungsbereich Pflege

Fachkraftausbildung

Assistenzausbildung

• Zwar kann der Status Quo (z.B. Anzahl Schüler*innen) gut abgebildet werden, jedoch sind 
keine Übergänge in den Daten beobachtbar. 

• Vereinzelt wird zwar Schüler*innen dargestellt, mit welchem allgemeinbildenden 
Schulabschluss sie bei Aufnahme der Ausbildung hatten. Behelfsmäßig könnte das als 
Orientierung für Übergänge dienen, eine echte Abbildung von Übergängen ist damit jedoch 
nicht möglich.

Weiterbildungen für 
spezifische pflegerische 
Problemstellungen und 
Anwendungsbereiche

(z.B. Pflegefachfrau/-
fachmann für spezielle 

Schmerzpflege, 
Praxisanleitung)

Übergang in das Studium:
• Der Status Quo (z.B. Anzahl 

Studierende) ist aus der 
aktuellen Datenlage 
ersichtlich.

• Angaben zu Übergängen inkl. 
möglicher Determinanten 
fehlen jedoch.

Übergang in Weiterbildungen:
• Es sind keine aussagekräftigen 

Datenquellen bekannt zu Übergängen 
in Weiterbildung. 

• Zwar existieren Umfragen zur Nutzung 
von Weiterbildung, mögliche 
Determinanten und Übergangs-
wahrscheinlichkeiten sind daraus 
jedoch nicht ableitbar.

Kompetenzniveau

Kästchengröße
Die Größe der Kästchen hat 
keine inhaltliche Bedeutung. 
Unterschiedlich große 
Kästchen dienen lediglich 
einer besseren visuellen 
Darstellung. 

Pfeilfarbe
Regulärer Bildungs-
übergang nach 
erfolgreichem Abschluss 
eines Bildungsganges
Abbruch des 
Herkunftsbildungsgangs 
und Aufnahme eines 
neuen Bildungsgangs

Legende

1: Fachweiterbildungen gem. 
DKG, Länderregelungen oder 
Landespflegekammern 
Endoskopie; Intensiv- und 
Anästhesiepflege; 
Nephrologie; Notfallpflege; 
Onkologie; Operationsdienst; 
Pädiatrische Intensiv- und 
Anästhesiepflege; Psychiatrie, 
Psychosomatik und 
Psychotherapie

2: Abschlüsse im Bachelor-
und Masterstudium
Abhängig vom absolvierten 
Bildungsgang wird der 
Abschluss B.Sc., B.A., B.Ed., 
M.Sc., M.A. oder M.Ed. 
erworben.

3: Farbgebung des Kästchens 
Ausbildungsintegrierendes/ 
-begleitendes 
Bachelorstudium
Bei diesem Bildungsgang 
werden zwei Bildungsbereiche 
in einem Bildungsgang 
vereint. Der Bildungsgang 
umfasst sowohl Elemente des 
Hochschulbildungsbereichs 
(blau) als auch Elemente des 
Berufsbildungsbereichs 
(orange).

4: Additives Bachelorstudium
• Nach Erwerb der 

Hochschulreife ist kein 
Übergang in die additiven 
Bachelorstudiengänge 
möglich; hierzu muss die 
Fachkraftausbildung 
bereits abgeschlossen 
sein. 

• Nach Abschluss der 
Fachkraftausbildung ist 
i.d.R. lediglich ein 
Übergang in die additiven 
Bachelorstudiengänge 
sinnvoll, da die anderen 
beiden Arten des 
Bachelorstudiums als 
Alternative zur 
Fachkraftausbildung 
anzusehen sind. 

• Nach Abschluss eines 
primärqualifizierenden 
oder eines 
ausbildungsintegrierenden
/ - begleitenden 
Bachelorstudiums kann 
ein additiver 
Bachelorstudiengang 
absolviert werden.



Pflegebildungssystem - Literatur

Mittlerer SchulabschlussHauptschulabschluss (o.Ä.) HochschulreifeAllgemeinbildung

Bachelorstudium2

Hochschulbildungsbereich Pflege

Masterstudium2

Primärqualifizierendes 
Bachelorstudium

Promotion Habilitation

Additives Bachelorstudium4

(z.B. Pflegemanagement oder 
Pflegepädagogik)

Ausbildungsintegrierendes / -
begleitendes 

Bachelorstudium3

Weiterbildungen
Fachweiterbildungen1

(z.B. Anästhesie und 
Intensivpflege)

Leitungs-
weiterbildungen

(z.B. Weiterbildung zur 
Leitung einer 

Station/eines Bereiches)

Berufsbildungsbereich Pflege

Fachkraftausbildung

Assistenzausbildung

• Übergangshäufigkeiten und -determinanten nach Einführung 
der Generalistik noch nicht erforscht

• Übergänge AA-FKA vor Generalistik durchaus häufig (ca. 50%, 
Slotala 2020, Lichtwardt 2017)

• Bekannte Einflussfaktoren des Übergangs oft stark in der 
Person verankert und nur schwer beeinflussbar (Lichtwardt
2017)

• Aufstiegsorientierung/ Sicherheitsdenken/ 
Zufriedenheit, 

• Belastung/ Abschlussnoten
• Ausnahme: arbeitsintegriertes Lernen (Schnabel & Schneider 

2017, kann beeinflusst werden)

Übergang in das Studium:
• Keine Untersuchungen existent für die 

Übergänge in die noch relativ neuen 
primärqualifizierenden Studiengänge nach 
dem PflBG, nur wenige für die Übergänge 
aus dem Studium in den Beruf

• Die Übergänge ins Studium sind aufgrund 
individueller Faktoren (z.B. 
Orientierungsprobleme, Versagensängste) 
herausfordernd (Nauerth et al. 2011),

• insb. für bereits beruflich 
qualifizierte Personen (z.B. 
Mehrfachbelastungen, höheres Alter, 
länger zurückliegender Lernprozess). 
(Schlindwein et al. 2015, 
Luzens/König 2015, S.200 ff.)

• Für gelingende Übergänge aus dem 
Studium in den Beruf mangelt es an 
adäquaten und klar umrissenen 
Tätigkeitsfeldern für hochschulisch 
ausgebildete Pflegekräfte. (Reiber & Winter 
2018)

Weiterbildungen für 
spezifische pflegerische 
Problemstellungen und 
Anwendungsbereiche

(z.B. Pflegefachfrau/-
fachmann für spezielle 

Schmerzpflege, 
Praxisanleitung)

Übergang in Weiterbildungen:
• Übergang in Weiterbildung kann gefördert werden 

durch Kostenübernahmen vom Arbeitgeber und 
Etablierung von ‚Blended Learning‘ Konzepten 
(Timmreck et al. 2017)

• Übergang in Weiterbildung wird gehemmt durch das 
intransparente Weiterbildungssystem (Timmreck et al. 
2017, DBR 2020) und Passungsprobleme zwischen 
Weiterbildungsinhalten und beruflicher Praxis 
(Bräutigam et al. 2014)

• Perspektivisch solle das Weiterbildungssystem 
bundesweit vereinheitlicht werden (Bläsche et al. 2017, 
Timmreck et al. 2017, DBR 2020), v.a. in Hinblick auf die 
generalistische Erstausbildung (DBR 2020)

Kompetenzniveau

Kästchengröße
Die Größe der Kästchen hat 
keine inhaltliche Bedeutung. 
Unterschiedlich große 
Kästchen dienen lediglich 
einer besseren visuellen 
Darstellung. 

Pfeilfarbe
Regulärer Bildungs-
übergang nach 
erfolgreichem Abschluss 
eines Bildungsganges
Abbruch des 
Herkunftsbildungsgangs 
und Aufnahme eines 
neuen Bildungsgangs

Legende

1: Fachweiterbildungen gem. 
DKG, Länderregelungen oder 
Landespflegekammern 
Endoskopie; Intensiv- und 
Anästhesiepflege; 
Nephrologie; Notfallpflege; 
Onkologie; Operationsdienst; 
Pädiatrische Intensiv- und 
Anästhesiepflege; Psychiatrie, 
Psychosomatik und 
Psychotherapie

2: Abschlüsse im Bachelor-
und Masterstudium
Abhängig vom absolvierten 
Bildungsgang wird der 
Abschluss B.Sc., B.A., B.Ed., 
M.Sc., M.A. oder M.Ed. 
erworben.

3: Farbgebung des Kästchens 
Ausbildungsintegrierendes/ 
-begleitendes 
Bachelorstudium
Bei diesem Bildungsgang 
werden zwei Bildungsbereiche 
in einem Bildungsgang 
vereint. Der Bildungsgang 
umfasst sowohl Elemente des 
Hochschulbildungsbereichs 
(blau) als auch Elemente des 
Berufsbildungsbereichs 
(orange).

4: Additives Bachelorstudium
• Nach Erwerb der 

Hochschulreife ist kein 
Übergang in die additiven 
Bachelorstudiengänge 
möglich; hierzu muss die 
Fachkraftausbildung 
bereits abgeschlossen 
sein. 

• Nach Abschluss der 
Fachkraftausbildung ist 
i.d.R. lediglich ein 
Übergang in die additiven 
Bachelorstudiengänge 
sinnvoll, da die anderen 
beiden Arten des 
Bachelorstudiums als 
Alternative zur 
Fachkraftausbildung 
anzusehen sind. 

• Nach Abschluss eines 
primärqualifizierenden 
oder eines 
ausbildungsintegrierenden
/ - begleitenden 
Bachelorstudiums kann 
ein additiver 
Bachelorstudiengang 
absolviert werden.



Pflegebildungssystem – Theoretische Durchlässigkeit

Mittlerer SchulabschlussHauptschulabschluss (o.Ä.) HochschulreifeAllgemeinbildung

Bachelorstudium2

Hochschulbildungsbereich Pflege

Masterstudium2

Primärqualifizierendes 
Bachelorstudium

Promotion Habilitation

Additives Bachelorstudium4

(z.B. Pflegemanagement oder 
Pflegepädagogik)

Ausbildungsintegrierendes / -
begleitendes 

Bachelorstudium3

Weiterbildungen
Fachweiterbildungen1

(z.B. Anästhesie und 
Intensivpflege)

Leitungs-
weiterbildungen

(z.B. Weiterbildung zur 
Leitung einer 

Station/eines Bereiches)

Berufsbildungsbereich Pflege

Fachkraftausbildung

Assistenzausbildung

• Starke Uneinheitlichkeit der Assistenzausbildung
• Übergang theoretisch barrierearm

• Zugang, Anrechnung, kognitive 
Prozessdimensionen

• Unterstützung/ Förderung fokussiert einzelne 
(Risiko-)Faktoren, vernachlässigt Lern- und 
Arbeitsbedingungen in individuellen Lebens- und 
Arbeitswelten

Übergang in das Studium:
• Individuelle Finanzierung

• Konkurrenz: Ausbildung vs. 
Studium 

• Konkurrenz länderspezifischer 
Stipendien

• PflStudStG: Vergütung des 
Studiums

• Intransparentes und heterogenes 
Studienangebot

• Bezeichnung, Dauer
• Barrierearmer Zugang zu den 

Studiengängen

Übergang in Weiterbildungen:
• Kompetenzziele der Weiterbildungen schließen 

gut an Ausbildung und Studium an 
(Curriculumanalyse)

• Heterogenität in den Bereichen Zugang (insb. 
Dauer der Berufserfahrung), Dauer (72 – 2970 
h) und Anrechnung (keine bis Anrechnung auf 
die gesamte Dauer der Weiterbildung)

• Unklarheiten bzgl. der sozialen Mobilität 
aufgrund der untersch. Landesregelungen

• Aufeinander aufbauende Weiterbildungen sind 
die Ausnahme (i.d.R. keine Möglichkeit der 
„weiteren Weiterqualifizierung“)

Weiterbildungen für 
spezifische pflegerische 
Problemstellungen und 
Anwendungsbereiche

(z.B. Pflegefachfrau/-
fachmann für spezielle 

Schmerzpflege, 
Praxisanleitung)

Kompetenzniveau

Kästchengröße
Die Größe der Kästchen hat 
keine inhaltliche Bedeutung. 
Unterschiedlich große 
Kästchen dienen lediglich 
einer besseren visuellen 
Darstellung. 

Pfeilfarbe
Regulärer Bildungs-
übergang nach 
erfolgreichem Abschluss 
eines Bildungsganges
Abbruch des 
Herkunftsbildungsgangs 
und Aufnahme eines 
neuen Bildungsgangs

Legende

1: Fachweiterbildungen gem. 
DKG, Länderregelungen oder 
Landespflegekammern 
Endoskopie; Intensiv- und 
Anästhesiepflege; 
Nephrologie; Notfallpflege; 
Onkologie; Operationsdienst; 
Pädiatrische Intensiv- und 
Anästhesiepflege; Psychiatrie, 
Psychosomatik und 
Psychotherapie

2: Abschlüsse im Bachelor-
und Masterstudium
Abhängig vom absolvierten 
Bildungsgang wird der 
Abschluss B.Sc., B.A., B.Ed., 
M.Sc., M.A. oder M.Ed. 
erworben.

3: Farbgebung des Kästchens 
Ausbildungsintegrierendes/ 
-begleitendes 
Bachelorstudium
Bei diesem Bildungsgang 
werden zwei Bildungsbereiche 
in einem Bildungsgang 
vereint. Der Bildungsgang 
umfasst sowohl Elemente des 
Hochschulbildungsbereichs 
(blau) als auch Elemente des 
Berufsbildungsbereichs 
(orange).

4: Additives Bachelorstudium
• Nach Erwerb der 

Hochschulreife ist kein 
Übergang in die additiven 
Bachelorstudiengänge 
möglich; hierzu muss die 
Fachkraftausbildung 
bereits abgeschlossen 
sein. 

• Nach Abschluss der 
Fachkraftausbildung ist 
i.d.R. lediglich ein 
Übergang in die additiven 
Bachelorstudiengänge 
sinnvoll, da die anderen 
beiden Arten des 
Bachelorstudiums als 
Alternative zur 
Fachkraftausbildung 
anzusehen sind. 

• Nach Abschluss eines 
primärqualifizierenden 
oder eines 
ausbildungsintegrierenden
/ - begleitenden 
Bachelorstudiums kann 
ein additiver 
Bachelorstudiengang 
absolviert werden.



Pflegebildungssystem – Tatsächliche Durchlässigkeit

Mittlerer SchulabschlussHauptschulabschluss (o.Ä.) HochschulreifeAllgemeinbildung

Bachelorstudium2

Hochschulbildungsbereich Pflege

Masterstudium2

Primärqualifizierendes 
Bachelorstudium

Promotion Habilitation

Additives Bachelorstudium4

(z.B. Pflegemanagement oder 
Pflegepädagogik)

Ausbildungsintegrierendes / -
begleitendes 

Bachelorstudium3

Weiterbildungen
Fachweiterbildungen1

(z.B. Anästhesie und 
Intensivpflege)

Leitungs-
weiterbildungen

(z.B. Weiterbildung zur 
Leitung einer 

Station/eines Bereiches)

Berufsbildungsbereich Pflege

Fachkraftausbildung

Assistenzausbildung

• Gestiegene Anforderungen an Auszubildende in 
der Fachkraftausbildung

• Mangelnde Anschlussfähigkeit AA – FKA
• Forderung einer generalistischen 

Assistenzausbildung
• Mangelnde Informationen zu 

Bildungsmöglichkeiten und Personalentwicklung 
der Einrichtungen 

Übergang in das Studium:
• Geringe Nachfrage nach 

primärqualifizierenden 
Studiengängen (aufgrund der 
Finanzierung)

• Beträchtliche Variationen im 
Ausmaß der Anrechnungen 

• Mangelnde 
Vergütungsperspektiven

• Unsicherheit bzgl. späterer 
Stellenprofile

Übergang in Weiterbildungen:
• Pflegende absolvieren WB eher aufgrund von Push-Motiven

• (Monetäre) Bildungsrenditen von WB stehen z.Z. zur 
Disposition  eine Anpassung der Vergütung, z.T. auch 
Schaffung adäquater Stellen, ist erforderlich – sonst 
Gefahr der „Rausbildung“

• Mangel an einheitlicher Regelung durch das PflBG jenseits 
der FKA („Wildwuchs“)

• Die Schaffung von Transparenz und Einheitlichkeit von 
WB-Angeboten (für die Zielgruppe und sonstige 
Akteure) ist anzustreben

• Das würde einer systematischen Karriereplanung 
Vorschub leisten. 

• Abbildung heterogener Bedürfnisse der Zielgruppe u.a. durch 
modulare Angebote und Berücksichtigung versch. Formate

Weiterbildungen für 
spezifische pflegerische 
Problemstellungen und 
Anwendungsbereiche

(z.B. Pflegefachfrau/-
fachmann für spezielle 

Schmerzpflege, 
Praxisanleitung)

Kompetenzniveau

Kästchengröße
Die Größe der Kästchen hat 
keine inhaltliche Bedeutung. 
Unterschiedlich große 
Kästchen dienen lediglich 
einer besseren visuellen 
Darstellung. 

Pfeilfarbe
Regulärer Bildungs-
übergang nach 
erfolgreichem Abschluss 
eines Bildungsganges
Abbruch des 
Herkunftsbildungsgangs 
und Aufnahme eines 
neuen Bildungsgangs

Legende

1: Fachweiterbildungen gem. 
DKG, Länderregelungen oder 
Landespflegekammern 
Endoskopie; Intensiv- und 
Anästhesiepflege; 
Nephrologie; Notfallpflege; 
Onkologie; Operationsdienst; 
Pädiatrische Intensiv- und 
Anästhesiepflege; Psychiatrie, 
Psychosomatik und 
Psychotherapie

2: Abschlüsse im Bachelor-
und Masterstudium
Abhängig vom absolvierten 
Bildungsgang wird der 
Abschluss B.Sc., B.A., B.Ed., 
M.Sc., M.A. oder M.Ed. 
erworben.

3: Farbgebung des Kästchens 
Ausbildungsintegrierendes/ 
-begleitendes 
Bachelorstudium
Bei diesem Bildungsgang 
werden zwei Bildungsbereiche 
in einem Bildungsgang 
vereint. Der Bildungsgang 
umfasst sowohl Elemente des 
Hochschulbildungsbereichs 
(blau) als auch Elemente des 
Berufsbildungsbereichs 
(orange).

4: Additives Bachelorstudium
• Nach Erwerb der 

Hochschulreife ist kein 
Übergang in die additiven 
Bachelorstudiengänge 
möglich; hierzu muss die 
Fachkraftausbildung 
bereits abgeschlossen 
sein. 

• Nach Abschluss der 
Fachkraftausbildung ist 
i.d.R. lediglich ein 
Übergang in die additiven 
Bachelorstudiengänge 
sinnvoll, da die anderen 
beiden Arten des 
Bachelorstudiums als 
Alternative zur 
Fachkraftausbildung 
anzusehen sind. 

• Nach Abschluss eines 
primärqualifizierenden 
oder eines 
ausbildungsintegrierenden
/ - begleitenden 
Bachelorstudiums kann 
ein additiver 
Bachelorstudiengang 
absolviert werden.


